Über ein ungewöhnlich starkes Auftreten von Ascochyta bolishausen Sacc. an Bohnen (Phaseolus vulgaris) by Großmann, F.
Nachrichtenblatt 
des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
19, Jahrgang 
Herausgegeben von der BIOLOGISCHEN BUNDESANSTALT 
FÜR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT BB.AUNSCHWEIG 
unter Mitwirkung der P F LAN Z E N S C H U T Z Ä M T E R D E R L Ä N D E R 
VERLAG EUGEN ULMER · STUTTGART 
Mai 1957 Nui:nmer 5 1 
In h a I t : Uber ein ungewöhnlich starkes Auftrnten von Ascochyta boltshauseri Sacc. an Bohnen (Großmann) - Uber 
die Hauptfruchtform von Dothichiza populea Sacc. et Briard (Butin) - Ein Schaleintest zum Schnellnachweis des Gewöhn-
lichen Bohnenmosaikvirus (Quantz) - Der gegenwärtige Stand de,r Nematodenbekämpfung mit chemischem Mitteln (Gof-
fart) - Litera tur - Mitteilungen - Personalnachrichen. 
DK 632.482:635.652 
Über ein ungewöhnlich starkes Auftreten von Ascochyta bolrshauseri 
Sacc. an Bohnen (PhasEolus vulgaris) 
Von F. Großmann. (Aus dem Institut für Pflanzenpathologie und Pflanzenschutz der UiiiversitäJ: Göttingen. 
Direktor: Prnf. Dr. W. H. Fuchs.) 
In dem überaus kühlen und regenreichen Sommer 
1956 kam es in der Umgebung von Göttingen in vielen 
Fällen zu einem verheerenden Auftreten von Ascochy la 
bollshauseri an Busch- und teilweise auch an Stangen-
bohnen. Da über diese Krankheit im älteren und neue-
ren deutschen Schrifttum nur spärliche Angaben vor-
liegen (Boltshauser 1891; Petrak 1921; Kott e 
1952), während unseres Wissens eine eingehendere 
Darstellung fehlt, soll sie im folgenden etwas riäher 
beschrieben und einige Erfahrungen über ihr Auftreten 
und über ihre Bekämpfung mitge teilt werden. 
Zweifellos kann die Krankheit durch das Saatgut 
übertragen werden. Auf der Samenschale zeigen sich 
b räunliche Flecke von wec.hselnder Gestalt und Größe, 
die sich tief in das Gewebe der Kotyledonen hinein 
fortsetzen können. Häufig sind diese Flecke von grün-
lichgrauen Rände rn umgeben, wodurch sich der Befall 
n ach Ansich t holländischer Autoren (Sn e e p .1945) 
von der echten Brennfleckenkrankheit (Colle lolrichum 
lindemulhianum Sacc. et Magn.) unterscheiden soll. 
Doch dürfte eine eindeutige Diagnose in diesem Sta-
dium kaum mögli.ch sein. 
Wesentlich charakteristischer sind dagegea die Sym-
ptome an den Kotyledonen frisch geke imter Pfia;12en 
(Abb. 1). An diesen bilden sich dunkelbraune, meist 
runde , teilweise auch längliche, leicht eingesunkene, 
scharf begrenzte Flecke, auf Jene n im typi:,chen. Falle 
Pyknidien in regelmäßig konzentrischer Anordnue.g er-
scheinen (Abb. 2). Die Pyknidien erreichen eine Größe 
von ungefähr 0,2 mm und entlassen unter geeigneten 
Bedingungen erhebliche Mengen relativ großer (e twa 
22-28 X 7-8 µ), größtenteils zwei-, teilweise aber 
auch drei- und mehrzelliger Sporen. 
Auch auf den echten Laubblättern treten rundliche 
Flecke auf, die besonders von der Blattoberseite her 
gut. zu erkennen sind (Abb. 3) Sie sind hier von gleich-
mäßig hellbrauner Farbe ohne deutlich abgesetzten, 
dunkleren Rand (vgl. Brennfleckenkrankheit). Beson-
ders charakteristisch ist auch hier eine konzentrische 
Zonung, die vor allem durch Demarkationslinien, z. T. 
aber auch durch ringförmige Anordnung der Pyknidien 
Abb. 1. Ascochyla-Befall an den Keimblättern der Bohne. 
AblJ. 2. Eim:el!'.er Fleck auf einem Keimblatt mit ringförmig 
angeordneten Pyknidien 
zustande kommt (Abb. 4). Bei älteren Flecken reiß t häu-
fig das abgestorbene Gewebe auf. Diese gezonten Blatt-
tlecke sind im Feldbestand besonders typisch für den 
Ascochyla-Befall. Außerdem findet man, besonders auf 
der Blattunterseite und dort vor allem entlang der 
Blattnerven, in vielen Fällen zahlreiche kleine, dunkel-
braune Striche! und Tüpfel (Abb. 5). 
Ahnliche Tüpfelflecke zeigen sich auch am Stengel 
(Abb. 6). Bei massiver Infektion können sie rasch in·-
eina.nderfließen, so daß der Stengel völlig braun er-
scheint. Dabei beschränkt sich der Befall zunächst auf 
die äußersten Schichten des Gewebes. Erst allmählich 
dringt er tiefer vor, kann dann aber, offenbar nach Er-
reichen der Gefäßbündelzone, die ganze Pflanze früh-
zeitig zum Absterben bringen (Abb. 7). 
Ganz entsprechend verläuft die Erkrankung an den 
Hülsen (Abb. 8) . Die Flecke sind hier rötlich- bis scho-
koladenbraun, kaum eingesunken und unscharf be-
grenzt (vgl. Brennfleckenkrankheit). Bei mittlerer Be-
fallsstärke sehen die Hülsen oft wie gesprenkelt aus 
(Abb. 8 Mitte), ein Bild, das wohl zu der holländischen 
Bezeichmrng '.,Spikkelziekte" Anlaß gegeben hat. Auch 
Abb. 3. Ascoc/Jyla-Flecke auf einem Laubblatt de-r Bohne. 
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hter können sich die Flecke sehr rasch über die ganze 
Oberfläche ausbreiten. Frühzeitiger Befall führt häufig 
zu Verkrüppelungen, da die geschädigten Partien im 
Wachstum zurückbleiben (Abb. 9). Pyknidien findet 
man an den Hülsen im Freiland seltener. Ihr Auftreten 
Abb. 4. Einzelfleck auf einem Laubblatt mit typi-scher, 
konzentrischer Zonung. 
Abb. 5. Tüpfel und Striche! auf der Blattunterseite. 
Abb. 6. Beginnender Befall an Stengel und Blättern. 
Abb. 7. Durch starken Befall an Stengel und Blättern 
abgestorbene Pflanze. 
kann durch Einlegen in eine feuchte Kammer gefördert 
werden, offenbar aber nur dort, wo der Pilz bereits tie-
fer in das Gewebe eingedrungen ist. Sie erscheinen 
dann, ähnlich wie an den Stengeln, in unregelmäßiger 
V erteil ung. 
Der starke Befall im Sommer 1956 kam nicht ganz 
überraschend. In der Umgebung von Göttingen hatten 
wir die Krankheit schon seit mehreren Jahren in durch-
aus erheblichem Umfange beobachtet, und zwar vor 
allem an solchen Sorten, die als brennfleckenresistent 
gelten, wie „Imuna" , .. Longimuna", .. Multima" usw. 
Ob diese Sorten tatsächlich besonders stark gegen 
A. boltshauseri anfällig sind, oder ob sie nur den Befall 
in besonders auffälliger Weise zeigen, weil von ihnen 
im allgemeinen ein fleckenfreier Bestand erwartet wird, 
bleibe vorläufig dahingestellt. Jedenfalls litten sie 1956 
z. T. in katastrophaler Weise. Manche Schläge mußten 
schon frühzeitig umgebrochen werden. In anderen Fäl-
len genügten einige wenige regnerische Tage, um --
bei ausreichendem Infektionspotential an den Blättern 
- den gesamten Hülsenansatz zu entwerten. Dabei 
spielte sicher die vorherrschend naßkalte Witterung 
eine entscheidende Rolle. Verschiedene Autoren stim-
men darin überein, daß der Befall unter solchen Um-
ständen gefördert wird (Petra k 1921; Hub b e 1 in g 
1942; Sn e e p 1945). Die Verbreitung der Sporen er-
folgt hauptsächlich durch den Regen. 
Die Krankheit ist jedoch keineswegs auf die brenn-
fleckenresistenten Sorten beschränkt. Auch auf an sich 
brennfleckenanfälligen Formen übertrafen die Schäden 
durch Ascochyta im Sommer 1956 vielfach diejenigen 
durch ColJetotrichum. Mit Sicherheit wurd·e Befall an fol-
genden Sorten festgestellt: 
a) Buschbohnen: Imuna, Longimuna, Multima, Uni-
versal, Saxa, Favorit, Columbus, Brunette. 
b) Stangenbohnen: Kapitän Weddigen, Goldkron0, 
Perl-Prinzeß. 
Von zahlreichen besichtigten Sorten und Zuchtstäm-
men erwies sich keiner als völlig befallsfrei. Doch be-
standen anscheinend erhebliche Unterschiede in der An-
fälligkeit. An Stangenbohnen war der Befall in den bo-
dennahen Partien besonders stark. 
Die Art Ascochyla phaseolorum Sacc., die angeblich 
ähnliche Schädigungen an Bohnen hervorrufen so'. l 
(i-I u b b e I in g 1942; Sn e e p 1945; Kot t e 1952) und 
sich lediglich mikroskopisch auf Grund der Pyknidien-
und Sporenbildung unterscheiden läßt, konnte von Ui1S 
h ke inem Falle nachgewiesen werden. Sie dürfte daher 
an den beschriebenen Krankheitserscheinungen gar 
nicht oder nur in ganz untergeordnetem Maße beteiligt 
gewesen sein . . 
Hinsichtlich der Bekämpfung ·der Ascochyla-Krank-
heit konnten · bisher nur wenige Erfahrungen gesam-
melt werden. Orientierende Beizversuche zeigten, daß 
von einer ganzen Reihe von Mitteln aus verschiedenen 
Wirkstoffgruppen (organische Quecksilberverbinclun-
gen, TMTD, Cerenox) der Befall nicht verhindert wer-
den kann, was bei der Art und Weise der Ubertragung 
ja auch nicht anders zu erwarten ist.') Da aber der A 0-1~-
Abb. 9. Durch 
frühzeitigen 
Befall 
verkrüppelte 
Bohnenhülsen. 
Abb. 8. 
Ve-rschiedene 
Befällsgrade an 
Bohnenhülsen. 
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lauf gefördert wird, ist Beizung trotzdem in jedem Falie 
zu empfehlen. 
Außerdem wurde 1956 ein Spritzversuch mit der Sorte 
,,Imuna" durchgeführt. Dabei wurden folgende Wir;; -
stoffe angewendet: Grünkupfer (Coprantol), Zineb 
(Dithane), Captan (Orthocid 50) sowie ein kombiniertes 
Präparat aus Grünkupfer + Zineb (Cupro;zin). 5fache 
Wiederholung im lateinischen Quadrat. 5 Spritzungen, 
beginnend mit der Entfaltung der ersten ec.llten Laub-
blätter, dann in meist 14tägigen Abständen bis kurz vor 
der Grünpflücke. Die ausgebrachte Flüssigkeitsmenge 
entsprach jeweils ungefähr 800 1/ha. Bei der Ernte 
wurde der Gesamtertrag an grünen Hülsen für die ein-
zelnen Parzellen ermittelt und der Anteil der gesunden, 
ohne weiteres verwendungsfähigen Bohnenhülsen be-
stimmt. Das Ergebnis zeigt Tab. 1. Danach wird durch 
Tabelle 1. 
Ergebnis eines Spritzversuches gegen 
,A s c o c h y t a b o 1 t s h a u s e r i a n B u s c h b o h n e 11. 
Mitte 1 werte aus 5· Wieder h o 1 u 11 gen. 
Spritzmittel und 
Gesamtertrag davon gesund je Parzelle in 
Konzentration kg in kg 
1 
in% 
Kontrolle, unbeh. 1,45 0,27 19 
Coprantol 0,3 % . 1,64 0,70 43 
Dithane 0,2 % " 1,94 0,70 36 
Cuprozin · 0,5 % l,H4 0,66 36 
Orthocid 50 0,25 % 2,06 1,02 50 
Grenzdifferenz 
p = 0,05 0,40 0,20 13 
p = 0,01 0,56 0,28 18 
die Spritzungen sowohl der Gesamtertrag als auch der 
prozentuale Anteil gesunder Hülsen erhöht. Die Unter-
schiede zur unbehandelten Kontrolle sind größtenteils 
statistisch gesichert. Orthocid 50 schneidet in jeder Be-
ziehung am besten ab. Gemessen am absoluten Ertrag 
an gesunden Hülsen ist seine Uberlegenheit den ande-
ren Mitteln gegenüber signifikant. Während gegen Col-
letotriclmm Zineb und Captan nach Versuchen von 
Il r e m er (1955) etwa gleichermaßen wirksam sind, 
scheint also das letztere bei der Ascochyta-Bekämpfung 
den Vorzug zu verdienen. Allerdings müßte dieses Er-
gebnis noch durch weitere Versuche erhärtet werden. 
Uberhaupt erscheint der Bekämpfungserfolg angesichts 
der 5maligen Spritzung unbefriedigend. Es ist aber zu 
bedenken, daß der Versuch in einer außerordentlich 
regenreichen Periode durchgeführt wurde. In der Zeit 
von der ersten Spritzung bis zur Auswertung des Ver-
suchs (9. Juli bis 6. September 1956) fielen insgesamt 
253 mm Niederschlag. Teilweise setzten unmittelbar 
nach Abschluß der einzelnen Spritzungen stärkere Re-
genfälle ein. Unter weniger extremen Verhältnissen 
könnte vielleicht mit einer geringeren Zahl von Be-
handlungen ein wirtschaftlicher Erfolg erzielt werden. 
Die größte Bedeutung dürfte dabei den späteren Sprit-
zungen zum Schutz der bereits angesetzten Hülsen zu-
kommen. 
Da nach Versuchen von Sn e e p (1945) mit einer 
Uberwinterung des Pilzes im Boden bzw. an infizierten 
Pflanzenteilen im Freiland gerechnet werden muß, ist 
eine zu rasche Aufeinanderfolge der Bohnen in der 
1) Den Herren A. Co n s t anti n es c u (Rasdorf) und 
K. S c h ä f. er (Weende) danke ich für die Erlaubnis zur Be-
sichtigung ihrer Versuche. 
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Fruchtfolge nach vorangegangenem Ascochyta.-Befoll 
auf jeden Fall zu vermeiden. 
\Neitaus am wichtigsten erscheint aber die Verwen-
dung einwandfreien Saatgutes .. Dabei ist die Reinigung 
einer verseuchten Partie durch Handauslese der sicht-
bar befallene n Körner, zumal unter den Bedingungen 
der Praxis, sicher unzureichend. In einem Falle wies 
derartiges Saatgut bei der Keimung noch annähernd 
·200/o Primärbefall aµf. Auch Uberlagerung des Saat-
gutes schü tzt, nach holländischen Erfahrungen (Sn e e p 
1945), nicht gegen die Krankheit. Das Schwergewicht 
,muß dahe, auf dem Gebiete der Saatenanerkennung lie-
gen. In dieser Hinsicht ·sind die Bestimmungen leide r 
noch sehr · ergänzungsbedürftig. Da die Ascochyla-
Krankheit, im Gegensatz zur Brenn- und Fettflecke:,-
krankheit, in den Anerkennungsvorschriften nicht er-
wähnt ist, wird sie offenbar auch nicht weiter hcrüc'.,~-
sichtigt. Angesichts ihrer Gefährlichkeit, . gerade auch 
für die brennfleckenresistenten Sorten, wäre dies aber 
nach unseren Erfahrungen unbedingt notwendig. Dabei 
wäre es wohl zweckmäßig, die Accochyla-Krankheit in 
ihrer Eigenständigkeit auch den Praktikern durch eine 
treffe,1de deutsche Bezeichnuag vertraut zu machen. 
A1.1f Grn'1d der meist aus(Jedehnten braunen Verfärbun -
gen an den befallenen Organen käme der Nam0 · 
,,Braunfleckenkrankheit" cder einfach .Hoh -
ne n braune " in Betracht. Der Ausdruck "Tüpfel-
krankheit", in Anlehnunq an das holländische „Spikkel-
ziekte", wird nur einem Teil der Krankheitserscheinun-
gen gerecht . 
Zusammenfassung 
1. Es wird über ein teilweise verheerendes Auftreten 
von Asco'chyta boltshauseri an Buschbohnen be-
richtet. Auch Stangenbohnen wurden befallen. 
2. Die Krankheitserscheinungen an verschiedenen 
Pflanzenteilen werden beschrieben und in Bildern 
dargestellt. 
3. Von zahlreichen Sorten · und Zuchtstämmen hlieb 
keiner völlig befallsfrei. Anscheinend bestanden 
aber Unterschiede in der Anfälligkeit. Brennflek-
k enresistent e Formen litten stark unter der Krank-
heit. 
4. Der Erreger wird durch das Saatgut übertragen. 
Durch Beizung mit den derzeit verfügbaren Mitteln 
kann die Ubertragung nicht verhindert werden. 
5 , In einem Spritzversuch mit verschiedenen Wirk-
stoffen schnitt Captan am besten ab. 
6. Auf die Notwendigkeit einer Berücksichtigung des 
Ascochyla-Befalls bei der Saatenanerkennung wird 
hingewiesen. Die z. Z, gültigen Vorschriften sind 
in dieser Hinsicht ungenügend. 
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